
Abstimmungen vom 24. November Alle AbstimmungenStartseite | Schweiz | Medien: Ex-SRG-Direktor Roger de Weck über sein neues Buch

Abo Spardruck im Journalismus

Welche Medien
braucht die Schweiz?
Ein Gespräch mit
Roger de Weck
Der ehemalige SRG-Direktor übt harte Kritik an den
Medien in der Schweiz und in Europa. Er sagt, wie der
Journalismus zu retten ist.

Jacqueline Büchi
Publiziert: 11.10.2024, 13:13

73

13.10.24, 14:47 Medien: Ex-SRG-Direktor Roger de Weck über sein neues Buch | Tages-Anzeiger

https://www.tagesanzeiger.ch/medien-ex-srg-direktor-roger-de-weck-ueber-sein-neues-buch-496714031759 1/10

https://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/aktuelle-abstimmungen
https://www.tagesanzeiger.ch/schweiz/abstimmungen
https://www.tagesanzeiger.ch/
https://www.tagesanzeiger.ch/schweiz
https://www.tagesanzeiger.ch/author/11542812/jacqueline-buchi
https://www.tagesanzeiger.ch/


Zeitungstitel verschwinden, die «Tagesschau» am Mittag ist

bald nur noch ein «Newsflash»: Die Art, wie wir uns infor‐

mieren, ist fundamental im Umbruch. In seinem Buch «Das

Prinzip Trotzdem – Warum wir den Journalismus vor den

Medien retten müssen» (Suhrkamp-Verlag) schreibt Roger de

Weck, warum die Branche aus seiner Sicht falsch auf die Kri‐

se reagiert.

De Weck, 1953 in Freiburg geboren, war Generaldirektor der

SRG, Chefredaktor der «Zeit» und des «Tages-Anzeigers» so‐

wie Moderator der SRF-Sendung «Sternstunde Philosophie».

Hören Sie diesen Artikel:

BotTalk00:00 / 11:16

Roger de Weck sagt: «Die Gesetze des Journalismus und die der Medien
laufen auseinander.»
Foto: Urs Jaudas
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Der zweisprachige Freiburger sieht den europäischen Jour‐

nalismus in einem «Teufelskreis» gefangen und macht Vor‐

schläge, wie dieser durchbrochen werden kann.

Herr de Weck, bei den Schweizer Medien jagt eine Sparrunde
die nächste. Was löst der Abbau bei Ihnen aus?

Die Medienbranche ist in einer ähnlichen Lage wie die euro‐

päische Textilindustrie in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun‐

derts. Dem Journalismus ist sein Geschäftsmodell abhanden‐

gekommen. Es wird abgebaut, abgebaut, abgebaut. Vor allem

die lokale Information verarmt. Das schadet der Demokratie.

SRF baut gerade 75 Stellen ab. Die «Mittagstagesschau» wird
gestrichen. Sparen die Verantwortlichen am richtigen Ort?

Die meisten Vorkämpfer gegen den Service public sind auch

Vorkämpfer gegen die offene Gesellschaft. Das geht von Boris

Johnson, der die BBC aushungern wollte, bis zum FPÖ-Chef

Herbert Kickl in Österreich: Sein Vorbild Viktor Orbán kon‐

trolliert 90 Prozent der ungarischen Medien. Wenn ich sehe,

wie in Zürich SVP-Granden diesem Halbdiktator stehenden

Applaus spenden, dann weiss ich, dass wir auch hierzulande

nicht nur Freunde der Pressefreiheit haben.

Moment. Die Frage war, ob am richtigen Ort gespart wird.
Nicht jede Justierung am SRF-Programm ist ein Angriff auf die
Demokratie.

Mir steht es nicht zu, wohlüberlegte Entscheide meiner

Nachfolgerinnen zu bewerten. Bloss stelle ich fest, dass der

Bundesrat der SRG die Mittel kürzt, während die Medienviel‐

falt schwindet. Und sobald die SRG spart, heisst es garantiert,

sie spare am falschen Ort.

Veränderte Konsumgewohnheiten und sinkende
Werbeeinnahmen zwingen Medien weltweit, ihre Ausrichtung
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zu überdenken. Aus Ihrer Sicht machen sie dabei einiges
falsch. Was stört Sie am meisten?

Journalismus wird zum Verlustgeschäft. Die Einbussen

möchte er wettmachen, indem er kommerzieller wird: Die

Titel werden reisserischer, Banales wird in dramatische

Worte gekleidet. Redaktionen versuchen, rundum Hochspan‐

nung zu erzeugen. Solche Überreizung stösst einen Teil des

Publikums ab. Mehr und mehr Krisenzeitgenossen werden

«nachrichtenmüde» – was wiederum manche Redaktion an‐

treibt, alle Kniffe anzuwenden, um mehr Klicks zu erzeugen.

Ein Teufelskreis.

Wie würden Sie diesen durchbrechen?

Erstens, indem sich Redaktionen erinnern, dass guter Jour‐

nalismus ein Kind der Aufklärung ist, also ein Angebot be‐

reitstellen soll, das eher an die Vernunft als an Emotionen

appelliert. Der Journalismus muss sich von den sozialen Me‐

dien und ihrer Aufregungsökonomie unterscheiden, statt mit

Life-Coaching Instagram zu imitieren. Zweitens, indem der

Staat den Journalismus fördert.

Reden wir zuerst über die journalistische Arbeit: Grosse
Medienhäuser investieren ja durchaus in Recherchedesks, die
Missstände in Politik und Wirtschaft aufdecken …

… die erfreulichste Entwicklung in der bedrängten Branche

…

… die Onlinezugriffe zeigen jedoch, dass das Publikum
daneben auch leichtere, alltagsnahe Inhalte nachfragt. Soll
man dieses Interesse einfach ignorieren?

Jedes Medium lebt vom Dreiklang Information, Bildung und

Unterhaltung. Doch die ganze Zeit beraten auch seriöse Me‐

dien ihre offenbar erziehungsbedürftige Leserschaft, wie sie

optimiert lieben und leben sollte – bis hin zur epochalen Fra‐

ge, wie oft Männer die Unterhose wechseln sollten. Einst hat‐
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ten wir den Weltverbesserungsjournalismus, jetzt entfaltet

sich der Menschenverbesserungsjournalismus – zulasten re‐

levanterer Themen.

Der französische Publizist Théophraste Renaudot ärgerte sich
schon im 17. Jahrhundert, dass eine «ins Ohr geraunte
anonyme, abenteuerliche Nachricht» mehr Aufmerksamkeit
finde als ein aufwendig recherchierter Artikel.

Nichts Neues im Westen, doch heute laufen die Gesetze des

Journalismus und die des Medienbetriebs vollends

auseinander.

Tatsache ist doch: Wer sich den veränderten Ansprüchen des
Publikums einfach entzieht, droht in Schönheit zu sterben.

Ich beobachte, dass weniger klickfixierte Medien, die in die

Kompetenz ihrer Redaktion investieren, mittelfristig besser

fahren: Ich denke in Deutschland etwa an die «Frankfurter

Allgemeine». Wer zu sehr gefallen will, missfällt seinem Pu‐

blikum. Das kurzfristige Klickmaximieren und das Gestalten

eines substanziellen Angebots – das sind zwei Paar Schuhe.
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Viele junge Menschen unter 35 informieren sich zu einem
wesentlichen Teil über soziale Netzwerke wie Youtube,
Instagram oder Tiktok. Sie sind 71 Jahre alt. Haben Sie ein
Rezept, um diese Generation zu den traditionellen
Qualitätsmedien zurückzubringen?

Das junge Publikum nutzt die Medien anders. Trotzdem

wäre es falsch, anzunehmen, dass es nur mit Schrott oder

Unpolitischem zu erreichen ist.

Ist guter Polit-Journalismus im Tiktok-Format möglich?

Ich plädiere dafür, mit gutem Journalismus die sozialen Me‐

dien zu besetzen: damit sich dort etwas mehr Information

statt Desinformation findet. Attraktive Posts führen junge

Leute an gehaltvollere Artikel, Podcasts und Videos heran.

Sie versteigen sich in Ihrem Buch zur Behauptung, der
Journalismus verabschiede sich von seinem Berufsethos.
Fürchten Sie nicht, dass Sie damit genau jenen Kräften
Vorschub leisten, die den Medien generell die
Glaubwürdigkeit absprechen?

Es ist heilsam, wenn sich die Branche unbarmherzig mit ei‐

genen Fehlentwicklungen auseinandersetzt, so wie sie im‐

merzu die Missstände in Politik und Wirtschaft erörtert. Vie‐

le Medienleute meinen, alles, was sie täten, diene der Demo‐

kratie. Wir sind uns einig: Der Journalismus nützt der Demo‐

kratie enorm, aber nicht nur, nicht immer, nicht

automatisch.

Sie waren Chefredaktor des «Tages-Anzeigers» und der «Zeit»
sowie Generaldirektor der SRG. Angenommen, Sie wären

Für Roger de Weck ist der Journalismus einer der schönsten Berufe: «Wer
am Journalismus teilhatte, bleibt süchtig danach.»
Foto: Urs Jaudas
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heute in den jeweiligen Positionen: Glauben Sie, dass Sie den
Journalismus machen könnten, den Sie nun propagieren?

In keinem Unternehmen lässt sich alles machen, was man

möchte. Aber gewiss hätte ich die Spielräume besser nutzen

können.

Kurzzeitig waren Sie Verwaltungsrat der «Republik». Das
Onlinemedium trat mit dem Versprechen an,
demokratierelevanten Journalismus «ohne Bullshit» zu
machen. Sie demissionierten rasch. Wenn es nicht einmal
dieses Projekt schafft, Ihren Idealen gerecht zu werden – wo
soll es dann klappen?

Dieses journalistisch erfolgreiche Onlinemagazin gefährdete

seine Existenz mit einem absurd-ruinösen Wachstumsplan –

erst mein Rücktritt erzwang die dringliche Kurskorrektur im

Verwaltungsrat. Will ein Medium um jeden Preis wachsen,

kommts nicht gut.

Damit kommen wir zur Frage der Finanzierung. Sie schlagen
eine Medienförderung nach Vorbild nordischer Staaten vor.
Wie funktioniert dieses Modell?

Dänemark zum Beispiel fördert vorwiegend die redaktionel‐

le Arbeit und übernimmt einen Prozentsatz des Redaktions‐

budgets. Baut ein Verlag journalistische Stellen ab, erhält er

weniger Gelder. Dasselbe gilt, wenn er erfahrene Profis mit

ihren hohen Löhnen durch kostengünstige Volontäre ersetzt.

Können Medien, die auf diese Weise vom Staat unterstützt
werden, noch unabhängig agieren?

Voraussetzung ist eine unabhängige Förderinstanz, die ge‐

mäss festen Regeln quasi automatisch die Gelder vergibt.

Nordeuropa belegt die Spitzenplätze in den Ranglisten der

Medienfreiheit, des Medienvertrauens und der

Medienvielfalt.
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In der Schweiz lehnte das Stimmvolk 2022 ein
Medienförderpaket an der Urne ab …

… weil alle bedient werden sollten, mit der Giesskanne.

Glauben Sie ernsthaft, dass eine Förderung nach
skandinavischem Vorbild bei uns eine Chance hätte?

Ja, wenn sie handfest zu einer besseren lokalen Berichter‐

stattung verhilft. Da Lokaljournalismus kaum rentiert, inves‐

tieren darin Machtmenschen, denen es weniger um den Pro‐

fit als um Machtgewinn geht. Christoph Blocher dehnt sein

Netz von Lokalanzeigern aus. Falls die Politik nicht gegen‐

steuert, wird ein beträchtlicher Teil der Schweizer Medien

Oligarchen gehören. In Frankreich ist es bereits so weit.

Sie gelten als linker Intellektueller. Ist für Sie nur linker
Journalismus guter Journalismus?

In Deutschland beriefen mich 2023 die CDU-regierten Bun‐

desländer in den «Zukunftsrat», der Reformen bei ARD und

ZDF mit einleitete. In der Heimat halten mich Linke für ei‐

nen Liberalen, Liberale für einen Linken, am Schluss bin ich

vielleicht einfach ein neugieriger Konservativer. Egal, guter

Journalismus hat mit der politischen Tendenz wenig zu tun,

wohl aber damit, dass er auf die Fakten abstellt. Nicht nur in

den USA gibt es Propagandamedien wie Fox News, denen die

Fakten nachrangig sind.

Sind Bundesgelder für Sie der einzige Weg, um den
Journalismus zu retten?

Was wäre Pressefreiheit ohne Presse, ganz ohne Vielfalt?

Journalismus ist eine elementare Infrastruktur der Demokra‐

tie. Diese Infrastruktur instand zu halten, ist wichtiger als

der Ausbau von Autobahnen auf sechs Spuren. Versagt der

Markt, steht der demokratische Staat in der Pflicht. Das
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heisst nicht, dass alles auf Bundesebene passieren muss. Als

SRG-Generaldirektor besuchte ich viele Regierungen kleiner

Kantone. Alle klagten, die regionale Berichterstattung sei

nicht mehr auf der Höhe. Die meisten Kantone jammern,

statt Fördermodelle für ihre Regional- und Lokalmedien zu

entwickeln.

Würden Sie einem jungen Menschen heute noch raten,
Journalist zu werden?

Der Beruf ist einer der schönsten. Je ne regrette rien. Wer am

Journalismus teilhatte, bleibt süchtig danach.

Roger de Weck: Das Prinzip Trotzdem. Warum wir den Jouralismus vor
den Medien retten müssen. Suhrkamp, Berlin 2024.
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